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SES-FACHTAGUNG, 12. SEPTEMBER 2008

«Neue AKW in der Schweiz» -
Fehlinvestition oder Goldesel?

Geht es nach der Stromwirtschaft, sollen in der Schweiz in den kommenden zwei
Jahrzehnten drei neue Atomkraftwerke gebaut werden. Atomkraftwerke sind aber gefährlich,
teuer und haben nicht voraussagbare Kostenfolgen. Sie verhindern zudem den
Umstieg auf zukunftsfähige erneuerbare Energien und den effizienteren Stromeinsatz. Die

Schweiz steht strompolitisch vor einem Scheideweg und die Stromwirtschaft vor einer
richtungsweisenden Investitionsentscheidung.

V i .""a.r•

Von BERNHARD PILLER

Mitglied SES-Geschaftsleitung,

bernhard.piller@energtestifiung.ch

Einmal jährlich organisiert die SES eine vielbeachtete

und gutbesuchte Fachtagung. Dieses Jahr zum
Thema «Neue Atomkraftwerke in der Schweiz». Die

Debatte um neue AKW prägt die energiepolitische
Diskussion in der Schweiz seit bald drei Jahren. Für
den kommenden Herbst sind von den grossen
Stromkonzernen AXPO, BKW und Atel drei Rahmenbewilligungsgesuche

fur neue Atomkraftwerke angekündigt.
Im Zentrum unserer Fachtagung stehen Ökonomische
und ganz generell volkswirtschaftliche Fragen der

Atomenergienutzung. Die Fachtagung findet am Freitag,

den 12. September 2008, in Zurich statt.

Kurzes Zeitfenster,
die Energiewende einzuleiten
Heute produzieren in der Schweiz fünf Atomkraftwerke

rund 40% des Stroms. Die drei alten
Atomkraftwerke Mühleberg, Beznau 1 und 2 müssen um
das Jahr 2020 altershalber ausser Betrieb genommen
werden. Ab 2017 laufen die Atomstrombezugsrechte
aus Frankreich sukzessive aus. Gosgen soll gemäss

heutigem Wissen 2039 vom Netz, Leibstadt im Jahr
2044. Das sind die momentanen Fakten. Heute
stehen wir mitten in einem kurzen Zeitfenster, welches

uns die Entscheidung offen halt, die Atomoption mit
neuen Reaktoren weiterzuverfolgen, oder endlich
die Energiewende einzuläuten. Das letzte Wort hat
diesbezüglich das Stimmvolk voraussichtlich im Jahr
2012, wenn es über die Rahmenbewilligungsgesuche
zu entscheiden hat.

Fragestellungen
Ziel der Fachtagung ist die primär auf einer
ökonomischen Ebene vertieft geführte Diskussion der
verschiedenen Argumente fur und wider die Atomenergie
im Allgemeinen und neuen Atomkraftwerken in der
Schweiz im Speziellen. Welche finanziellen Chancen
und Risiken birgt die Atomstrategie in sich? Wer soll
und will die Investitionen in potenzielle neue Atomreaktoren

in der Schweiz tätigen? Sind es die Stromkonzerne

alleine, oder sind sie auf finanzkräftige
Investoren, allenfalls auf Banken angewiesen? Was kostet
Atomstrom wirklich? Was würde eine Weiterfuhrung
der Atomstrategie volkswirtschaftlich für die Schweiz

bedeuten? Ware eine Strategie mit Energieeffizienz
und erneuerbaren Energien aus volkswirtschaftlicher
Sicht nicht kostengünstiger und ungefährlicher?

Prominent besetzte Fachtagung
Wir konnten fur unseren Kongress ausgewiesene und
prominente Referenten gewinnen. Jürgen Trittin, von
1998 bis 2005 deutscher Umweltminister der rot-gru-
nen Regierung in der BRD, ist einer der Architekten des

historischen Atomkonsenses der deutschen
Bundesregierung mit den Energieversorgungsunternehmen
aus dem Jahr 2000.
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Vielen durfte auch der wohl bekannteste
und pointierteste Atomenergiegegner
der USA, Amory B. Lovins, Leiter des

Rocky Mountain Institute, ein Begriff
sein. In einem Interview mit der UBS

äusserte er sich folgendermassen: «Eine

Kilowattstunde aus einem neuen
Kernkraftwerk kostet mindestens dreimal,
oft auch zehnmal so viel wie die Effizi-
enzmassnahmen zur Einsparung einer
Kilowattstunde. Daher wurde jeder fur
Effizienz ausgegebene Dollar etwa drei-
bis zehnmal so viel Kohle ersetzen wie
ein fur Kernkraft ausgegebener Dollar.
Die Effizienzverbesserungen konnten
ausserdem sehr schnell umgesetzt werden,

wogegen der Bau eines Reaktors
sehr lange dauert. Da die Kernkraft pro
Dollar und Jahr viel weniger zur Losung
der Klimakrise beitragt als andere
Energieformen, verschlimmert sie den
Klimawandel eher noch.»1

Der teure EPR in Olkiluoto
Beim sich im finnischen Olkiluoto
befindliche EPR2 handelt es sich um den

ersten AKW-Neubau in den westlichen
Industriestaaten seit 1991 (Civau-2 in
Frankreich). Ende 2003 wurde Areva

vom finnischen Stromversorger TVO

mit dem Bau beauftragt. Es war die erste

Bestellung eines AKW seit 23 Jahren
in einem westlichen Land. Der Kontrakt
wurde zu einem Festpreis von 3,2
Milliarden Dollar abgeschlossen. Fur den
Hersteller Areva war das wesentliche
Motiv, sich auf einen Festpreis
einzulassen, endlich eine Prototypanlage fur
sein EPR-Konzept errichten zu können.

Der EPR ist eine Fortentwicklung auf
Basis der franzosischen und deutschen

Druckwasserreaktorkonzepte aus den
1980er Jahren.

Steigende Baukosten
Die bisherige Erfahrung hat gezeigt,
dass quer durch alle Lander die
Baukosten bei Atomkraftwerken regelmassig

uberschritten wurden. Eine
Untersuchung bei 75 in den USA gebauten
Reaktoren zeigte, dass im Schnitt die
Baukosten 322% hoher waren als

ursprunglich erwartet. Die letzten zehn
in Indien gebauten AKW uberschritten
die budgetierten Baukosten ebenfalls

um 300%. Prognos schätzt im Rahmen
der BFE-Studien «Energieperspektiven»

die Kosten fur einen EPR auf 4,8

Milliarden Franken.3 Dabei wird eine
Kostengenauigkeit von +/- 50% angegeben.

Nimmt man aber die heute schon

angefallenen Kostenüberschreitungen
beim EPR in Olkiluoto als Referenz,

wird die Abweichung deutlich hoher
ausfallen. Die Schwierigkeiten begannen

in Finnland damit, dass sich kurz
nach Vertragsabschluss die Stahlpreise
weltweit verteuerten. Die längere Bauzeit

ist ein weiterer Kostenfaktor. Das

heisst, die Kosten fur einen Reaktorbau
sind derzeit nicht bestimmbar. Es bestehen

keine Erfahrungen mit aktuellen
Baukosten, weil derzeit praktisch keine

Projekte unter Marktbedingungen
gebaut werden.

Steigende Bauzeiten
Die durchschnittlichen Bauzeiten fur

Anmelde-Talon

Zur Fachtagung am 12. September 2008,8.30 bis 17.00 Uhr,

im «Zürich Marriott Hotel», Neumühlequai 42,8001 Zürich, Konferenzraum «Century».

Ich melde mich zur Tagung an

Tagungsgebühr (inkl. Tagungsunterlagen, Kaffeepause, Mittagessen und Publikation):

Regulärer Preis: CHF 360 - SES-Mitglied: CHF 260 - Studentin, Rentnerin: CHF150-
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Anmeldung bis 31. August 2008 an SES, Sihlquai 67,8005 Zürich oder info@energiestiftung.ch

ein AKW sind von 66 Monaten in den
1970er Jahren auf 116 Monate - fast 10

Jahre - Ende der 1990er Jahre gestiegen.
Die längeren Bauzeiten sind symptomatisch

fur eine Reihe von Problemen, die
z.B. das Handling der Konstruktion und
den Bau von zunehmend komplexeren
Reaktordesigns betreffen. Ein
Verkaufsargument fur den EPR an Finnland

war, dass auf dem Erfahrungshintergrund

von Areva kurze Bauzeiten
angeboten und eingehalten werden können.

Der Betriebsbeginn wurde bei der

Beauftragung Ende 2003 auf Mai 2009

festgelegt. Inzwischen ist klar, dass sich
der Betriebsbeginn mindestens bis Ende

2011 verschiebt. <

1 UBS research focus, jan. 2007, S. 35

2 «European Pressurized Water Reactor/Euro-

paischer Druckwasserreaktor»
3 Rits/Kirchner, Prognos, Band 4,10. Exkurs:

Sensitivitätsanalysen der Kosten der
zentralen Stromproduktionsanlagen, Seite 123.
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«Der Abbruch des alten Kernkraftwerkes in
Lingen wird teurer als seine Errichtung in den
60erJahren.»

Dr. Hubertus Flügge, Leiter der RWE-Kraftwerke am Standort Lingen.
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